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I?k, 18. ZlleLTage erschriat Pine Iwvwer. 8. 1858, A"is: Dirrteljiihrlich 20 Aiiiicrgc. IX . ^ ÄIlÜ,
Lampentcllcr.

(Tapisserie - Arbeit .)
Mal .cri .il : zur Sliekerei — FranzösischerKanevas von Nr. z —, Per¬len, 'Z -rbyrwvlle . Alorelscide in den auf dem Muster angegebenen Far>den; zur Garnitur — böhmische Perlen in Kristall und Schwarz.

Das hier gegebene Muster eines Lampcntellcrs gewährt
ungeachtet seiner großen Einfachheit einen sehr hübschen Effect.
Das Dessin — auf dunkelbraunem Grund — enthält nur we¬
nig Farben und gestattet daher in dieser Beziehung manche
Aenderung , obgleich die hier gewählte Zusammenstellung
eine geschmackvolle zu nennen ist. Wir unterlassen es darüber
Näheres zu sagen und verweisen auf die bei dem Muster be¬
findliche Farbenerklärnng , nach welcher sich leicht ein Begriff
von dem Arrangement des Ganzen fassen läßt.

Die im Fond zu verwendenden Perlen sind Pfund-
perlen in Kristall , dazu passende Gold-
nnd Stahlperlen ; man hat bei der Wahl die¬
ser Perlen genau die Stärke des Cancvas
zu beachten , damit dieser von den Perlen
gehörig bedeckt werde.

Die äußere Perlenfrauze ist von böh¬
mischen Perlen und ( im richtigen Verhält¬
niß zu der hier gegebenen Tröge des Fond)
verkleinert gezeichnet . Sie wird erst , nachdem
die Stickerei auf Pappc gezogen , auf dem dazu
etwas vorstehenden weiß beklebten Papp¬
rand selbst ausgeführt und besteht aus Kri-
stallpcrlenschlin-
gcn , vom Ein¬
schnitt der Bo¬
gen nach der
Mitte zu in re¬
gelmäßig zuneh¬
mender Größe.
Mau reiht bei
jeder Schlinge

als mittelste
Perle eine

schwarze Perle
aus und arran-
girl die Schlin¬
gen in der Weise,
daß , wie die Ab¬

bildung zeigt,
stets eine in die
andere greift und
die Penenschnü-
rc der Schlingen
an der Stickerei
in dichten Reihen
glatt nebenein¬
ander liegen . Um
sie in dieser Lage
fest zu hallen,
wird , nachdem
die Schlingen
sämmtlich einge¬
zogen , zwischen
der 2 . u . 3 . Perle
jeder derSchnürc
ein Heftstich über
den Reihfaden
gemacht , wobei
man natürlich
durch die Pappe
sticht , wie vor¬
her beim An¬
schlingen der Franzc.

Wir wollen nicht unterlassen zu erwäh¬
nen , >dah diese Arbeit auch in der hier gegebe¬
nen Größe als Flaconteller ganz in Per¬
len ausgeführt werden kann ; wo dann selbst¬
verständlich zur Franze nicht böhmische Perlen,
sondernPfnndperlen oder große Schnrirpcrlen
gewählt werden.

Dcssin ) ur Ntisctaschc.
(Tapisserie - Arbeit .)

Material : CanevaS, Zephirwolle in .den auf dem Muster angegebenenFarben.

Die Leserinnen empsangen hiermit ein Muster , das je¬
denfalls unsers besondern Zeugnisses bedarf , um als Vorlage
zu einer Tapisserie - Arbeit erkannt zu werden — und in
welcher Art es dazu verwandt wird , möge hier zuerst gesagtsein.

Der Vortheil bei der Ausführung dieses Musters ist,
daß der Arbeiterin das Zählen der Kreuzstiche gänzlich erspart
wird und sie nur die verschiedenen , durch weiße Umrisse
(Contonren ) begrenzten Felder mit der dafür bezeichneten
Wolle auszufüllen hat . — Das Dessin , welches aus Winden-

kjrZckbranne - - llun^elß-i üne - , l mMelZ-rüns Wolle . M Kellg-iüneliellpsnsee Leicte, LZdunklere penses Wolle , lH l6 -i8tallxellen , ^ 6olbijierlen , IZ Ltaklpsileu.
Lamficnkester ( Tapisserie - Arbeit ) .

blättern , in Sandfarbe schattirt , einer vollen rosa Rose , einer
dnnkelrothen Päonie und grünen Blättern besteht , muß na¬
türlich sehr genau auf den Canevas übertragen werden , und
obgleich dessen Stärke keinen Einfluß ans die Ausdehnung des
Musters übt , wie bei den gewöhnlichen Tapisserie - Dessins,
so rathen wir dennoch , den Canevas nicht stärker zu wählen,
als er auf dem Muster außerhalb des Dessins angegeben ist,
da sonst die Formen sich zu eckig bilden würden.

Zum Uebertragen des Dessins schlagen wir folgendes
sehr einfache Verfahren vor : Man steckt oder heftet das Mu¬
ster unter den Canevas — dessen Fäden mit den gekreuzten
Linien des Musters in ganz egaler Lage sein müssen — hält
beides an das Fenster , zeichnet mit einem sein gespitzten
weichen Bleistift alle Contonren mit möglichster Accuratesse
durch und zieht nachher das Ganze noch mit schwarzer Dinte
in feinen Linien nach , damit das Dessin sich nicht verwischt.
Die auf dem Muster befindlichen Zahlen geben die verschie¬

denen Farben an , womit die Felder ausge¬
füllt werden , und hat man also überall , wo
sich ein und dieselbe Zahl wiederholt , die
gleiche dafür bestimmte Farbe inWolle ( siehe
das unter dem Muster gegebene Verzeichniß
der Farben ) einzunähen . — Die Contonren
selbst werden nicht besonders gearbeitet , son¬
dern deuten stets nur die Grenze der Farbe
an , mit Ausnahme der mittleren Ader ( in
den grünen und den sandfarbenen Blättern ) ,
welche stets von der dunkelsten Farbe der
zum Blatt verwandten Schattirung gearbeitet

wird ; ebenso die
Stiele und Ran¬
ken der Winden¬
blätter , diese
führt man mit
den helleren Far¬
ben der sandfar¬
benen Schatti¬
rung aus , indem
man die Kreuz¬
stiche der weißen
Linie entlang
näht und so viel
als möglich eine
schwunghafte
Form hervor¬
dringt.

Die Füllung
des Musters ge¬
schieht mit wei¬
ßer und schwar¬
zer Wolle , und
zwar bildet das
Weiß den Fond,
so weit das Mu¬
ster mit dicht ge¬
kreuzten Linien
bedeckt ist ; mit
Schwarz wird
der übrige Raum
der Stickerei nach
außen gefüllt,
und kommen wir
dabei zu der Be¬
sprechung über
die Größe und
weitere Vollen¬
dung der Tasche.

Die gebogene
weiße Linie , wel¬

che das Dessin umschließt , giebt die Form
einer etwas großen Handtasche mit Stahl¬
bügclan , welche allerdings sowohl auf Rei¬
sen als auch bei wirlhschasllichen Besorgun¬
gen ihre Nützlichkeit bewährt , doch nicht zu
sorgfältiger Verpackung von Garderobe - oder
Toileltengcgenständen sich eignet , wie die
mit einem festen Kasten versehenen Reise¬
taschen . Eine solche Reisetasche geben wir
hier in verkleinerter Abbildung . Man kann
bei dieser Gelegenheit die Tasche vergrößern,
nämlich : den schwarzen Grund so weit als
es das Muster angiebt hinausführen und
die Stickerei mit einem schattirten Rand in
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sNr . 18 . 8. Mai 1858 . Band IX .) Der SaM.

Grün , Noth odcr Sand¬
farben abschließen.

Beide Seilen der Tasche
erhalten dieselbe Stickeiei,
nnd können auf einer Seirc,
in dem weißen Fond, die
Anfangsbuchstaben vom
Namen des Besitzers —
in Plattstich mir Gold-
bonillon odcr gelber Seide

.gestickt— ihren Platz fin¬
den; bau vvxaxe ist eben¬
falls hier eine beliebte
passcndeDevise, würde aber
einen größeren Raum , als
dieses Muster gestattet, be¬
anspruchen, da die Buchsta¬
ben, nur gehörig hervor¬
zutreten, über eine Pa-
piernntcrlagegesticktwerden
nnd daher etwas gioß sein
müssen.

Daß bei dieser Art der
Ausführung die Kreuzstich-
füllnng etwas unregelmä¬
ßig unterbrochen wird, darf
dnichans nicht störend sein
und fällt im Ganzen nicht
auf; man hat nur nöthig, dsige an ocr Peangnrcrer zniveî »
3 oder1 Faden anstatt 2 Fäden bei den Kreuzstichen zu fasien.

Ilchi'zcichtliss stcr -Imlsi' i! zur Nriseinschr' .
1 bis 5 Sandfarbe — ( 1 hellste, 5 dunkelste Farbe) ;
6 bis 9 Olivcngrün — (6 hellste, 9 dunkelste

. . . Farbe) ;
19 bis 14 Rosa — ( 19 hellste, 14 dunkelste

Farbe) ;
15 bis 19 Gelbgrün — ( 15 hellste, 19 dun¬

kelste Farbe.) ;
29 bis 23 Blangrün — ( 29 hellste, 23 dun¬

kelste Farbe) ;
24 und 25 Braun — ( 24 hellere, 25 dunklere

Farbe) ;
26 bis 31 Ponccau — ( 26 hellste, 31 dunkelste
, Farbe). '
(innere Füllung Weiß , äußere Füllung
Schwarz . ^ 77;

Spitzen - Dejsin.
Material : feiner brüsseler Tüll, weiße? Gianjgarn.

DieToilettensorgcn hören nicht auf, mag es
Winter,maases Sommer sein, nnd wie mannigfach
dieseSorgen, können wir am leichtesten ermessen,
da wir die angenehme Verpflichtung haben, un¬
seren Leserinnen Rath nnd Fübrcr in dem weiten
Gebiet der Mode zu sein. Um hier nur Eines
zu gedenken— zu den luftigen Gewändern, Acr-
meln, Mantillcn für die kömmcndc Saison wer¬
den auch leichte, zarte Garnituren, Spitzenn.s..w.
erfordert, nnd da viele Damen gern einige Mühe
für die Eleganz ihrer Toilette verwenden, um
daran zugleich die Freude eines eigenen Werkes
zu haben) so geben wir hier unter Anderm ein
hübsches Dessin zu einer Tüllspitze, welche zn Acr-
meln, Berthen, Fichusn. s.w. eine sehr passende
Garnitur bildet.

Das Dessin
wird nur mit
Glanzgarn

durchzogen, und
so einfach dies
auch klingt, so
ist es doch eine
Arbeit, welche
hier die größcstc
Sorgsamkcitnnd
Accnratcsse for¬
dert , da seine
Figuren, in der
genannten Weise
auf Tüll über¬
tragen, sehr leicht ihre graziöse
und bestimmte Form verlieren;
es wird daher auch sür diese ein¬
fache Arbeit eine kleine Anleitung
nicht unnöthig sein.

Als Grundstoff haben wir
feinen brüsseler Tüll bezeichnet,
wclchcrjedcnfallszncincrSpitzcn-
imitation seiner Klarheit wegen
sehr geeignet ist. Unter diesen
brüsseler Tüll heftet man ge¬
wöhnlichen, ganz scinlöchcrigcn
Tüll nnd alsdann beides "zu¬
sammen ans das Muster. Man
erhält ans diese Weise einen dichteren Grund
und ist im Stande , die kleinen Blättchcn und
Blüthen in bestimmter Form darzustellen. Das
Glanzgarn zum Durchziehen darf nicht sehr stark
sein, und umzieht man damit nicht allein den
äußeren Rand der Figuren , sondern füllt auch
das Innere derselben, durch nochmaliges Anf-
und Niederziehen des Fadens, ans. Zur Ausfüh¬
rung der kleinen Punkte wird die Arbeit vorher abgeheilet
und der untere Tüll überall hinweggeschnittcn. Die P̂unkte
sind sehr leicht zu arbeiten, indem man dazu stets eines der
Tülllöcher mit Stopfstich ausfüllt. Auch kann man anstatt
mit den Punkten, die Zwischcnräume mitverschiedcncnSpitzcn-
stichen verzieren; doch sind die hier gemeinten Spitzcnstichc
nicht mit denen zu verwechseln, deren Beschreibung wir heute

Reise-Tasche.

in einem besondern Artikel
liefern; die Erklärung der
Tnll-Spitzcnstichc behalten
wir uns vor, da uns heute
der Raum dazu gebricht.

Der bogigc Rand der
Spitze wird entweder niit
kleinen Picots besetzt, oder
in kleinen Bogen, welche sich
den Blüthen möglichst dicht
anschließen, langneilirt;
dies müßte indeß vor dem
Ausschneiden des Tülls,
also auf dem doppelten
Stoff , geschehen.

Wir erwähnen schließlich
noch, daß daS Muster auch
mit recht feinem klaren Mull
ans den Tüll applicirt wer¬
den kann, und zwar würden
wir dabei rathen, den Tüll
oberhalb, den Mull unter¬
halb zu nehmen; das Dessin
erscheint dadurch zarter nnd
das Ausschneiden des Mulls
ist leichter.

Chaussl 'irc.
Iv Abbildungen.)

In welckerArt dieModc jetzt für dcnSchmuck dcrDamen-
schuhe nnd Stiefeln sorgt, haben wir in Nr. 16 des Bazar in

dem gleickwenannten Artikel ausgesprochen nnd
gelangen nun heute zu detaillirtcrcn Mittheilun¬gen, lndcm wir unsern Leserinnen verschiedene
Abbildungen eleganicr moderner Schuh- und
Sticfelmodelle mit Stickercivcrzicrung zur An¬
schauung bringen nnd die dazu gehörigen Schnitt¬
muster nebst passenden Stickerei-Dessins liefern.
Wir wollen hiermit keineswegs eine Dame ver¬
anlassen, die Anfertigung ihrer Chanssüre selbst
zu versuchen: wir geben vielmehr Mir deßhalb
auf unserm Supplement die Schnittmuster, weil
wir es nicht für unwichtig hallen, daß unsere
Abonnentinnen der kleineren Städte dieselben
ihren Schuhmachern mittheilen, — ja, wir rathen
sogar, die Form der mit Stickerei zu verzierenden
Theile von einem Schuhmacher auszeichnen zu
lassen, damit der Stoff die richtige Lage erhalte
und auch beim Ausschneiden der Theile, nach
vollendeter Stickerei, der nöthige Einschlag nicht
fehle. Ist diese Vorsichtsmaßregel angewendet,
dann können geschickte Hände ihre Kunstfertigkeit
an der Ausführung dcrStickcrci(welche in einem
Rahmen geschehen mutz) prüfen, die nach den
hier gegebenen Dessins durchaus nicht schwierig
sein wird, doch aber die möglichste Acenvatesse
erfordert. Der Stoff kann sowohl feines Leder,
als schweres Seidcnzeng, Cashmir oder Twill
sein; auch wird zuweilen bciSticseln das vordere
Theil aus feinem Leder, das Hintere Theil aus
Seidenstoff, z. B. Atlas , geschnitten. Als Mate¬
rial zur Stickerei nimmt man drcllirte Seide von
der Farbe des Stoffes , mit diesem entweder ge¬
nau übereinstimmend, oder einen Ton Heller
oder dunkler; auch kann man die Seide in 2
Nüancen einer Farbe wählen nnd davon .die
dunklere zu Adern, Ranken nnd Stiele» verwen¬
den, wenn man nicht so viel Zeichnen- oder Ma-

lcrtalcnt besitzt,
um künstlerischer
verfahren zu

können,d.h.Blu¬
men und Blätter
selbst zu schat-
tiren.

Nr.1. Stie¬
fel von brau¬
nem Atlas,
mit Elastik ver¬
sehen.

Nr.1a ist die
verkleinerte Ab¬
bildung des
fcrtigcnStie-

fcls , Nr. 1b ist das Dessin
zur Stickerei und giebt zugleich
den Schnitt des Vordertheils.
Die übrigen Scbnilttheilebefin¬
den sich auf dem heutigen Supple¬
ment nnd zwar unter Fig. 1 die
Hälfte des Nücktheils —
Fig. 2 die Hälfte des Schnittes
für die Fntterl einwand —
Fig. 3 das elastische Theil.
Die punktirtcn Linien ans den
Schnitttheilendeuten die Stepp- -
nähte an, wie sich dies schon von

selbst deutlich erweist.
Die Stickerei ist sehr leicht auszuführen

und bedarf bei den genauen Angaben des Dessins
keiner weiteren Anleitung, als daß die Stiele,
Adern nnd Ranken mit etwas feinerer Seide als
Blätter und Beeren zu arbeiten sind.

Nr. 2. Ball - odcr Brantschnh von
weißem Atlas mit weißer Stickerei , Band - nnd
Spitzen -Garnitur . — Nr. 2a ist die verkleinerte Abbil¬
dung des fertigenSchnhes— Nr. 2b dasDcssin zur Stickerei
und zugleich der Schnitt des Vordcrblattes . Das Hin¬
terblatt ist unter Fig. 4 ans dem Supplement zu finden.

Nr. 3. Stiefel zum NcbcrknLp ' cn von grauem
Twill mit grauer Stickerei .— Nr.3aist die verkleinerte

Nr. 2b . Stickerei-Dessin zu Nr. 2a (Seite 136).



Abbildung des fertigen Stiefels — Nr . 3 b ist das Stickerei-
Dessin und der Schnitt des Vordertheils — Nr . 3o die Hälfte
des Rücktheils mit Stickerei -Dessin — Nr . 3 ä ist das überzu¬
knöpfende Theil mit Stickerei - Dessin . Diesem Theil ist an
dem schmalen Ende so viel an Länge zugegeben , als beim
Zusammensetzen des Stiefels unter das Vordertheil geschoben
werden muh ; es wird von -ck bis S mit Nr . 3 v
zusammengenäht ( so daß die Stickerei beider
Theile in entgegengesetzter Richtung zusammen-
trifft ) , mit Knopflöchern versehen und fällt auf
das 2 . Rücktheil über , welches ebenfalls nach
Nr . 3 o geschnitten wird und an passender Stelle
Knöpfe erhält . Der Schnitt für die Futterlein¬

würde das übrige Dessin , d. h . die Einfassung
der Arabeske und das Blättergewinde , mit seide¬
ner Litze oder in Kettenstich mit zwei Farben Seide
gearbeitet , den Vortheilhastesten Contrast bilden.
Ebenso kann dies Arabeskenmuster aus seidenen
Börtchen oder Sammetbändchen gebildet werden,
bei denen man aber die Biegungen durch kleine
gelegte Fältchen herstellen muß . Das übrige
Dessin könnte alsdann mit wollener Litze aus¬
geführt werden . Das Arabeskenmuster läßt sich
auch in Sammet ausschneiden , natürlich nicht
aus einemStück , sondern indem man die Figuren
ans einzelnen aneinanderpassenden Theilen zu-

Nr . 2a . Damen - Schuh.
(Hierzu Dessin 2 b auf Seite 135 und Figur 4 auf dem beutigen

Supplement .)

Wir gelangen nun zu der Art der Ausführung und der
Znsammenstellung der Farben , beides von nicht geringer Be¬
deutung für den schönen Effect des Ganzen . Besonders wichtig
ist es , daß die dunkle Arabeskenfigur unter dem Blätter¬
gewinde kräftig hervortrete , und muß dazu die Verschiedenheit
des Materials beitragen . Man kann z. B . die Arabeskenfigur
mit breiter wollener Litze ( Plattschnur ) benähen , welche sich
am leichtesten den Rundungen des Dessins fügt , an den
Spitzen aber möglichst scharf 'eingebogen werden muß . Dazu

Nr . la . Damen - Stiefel mit Elastik.
(Hierzu das Dessin Nr . 1b  und  Figur 2 , 3 auf  den , Supplement .)

Nr . 3 a.  Damen - Stiesel.
(Hierzu die Dessins Nr . 3b , 3e , 3ct nebenstehend und Figur 5 auf

dem heutigen Supplement .)

wand des Stiefels befindet sich auf dem Supple¬
ment unter Fig . 5.

Das zu diesem Stiesel gegebene Stickerei-
Dessin ist etwas complicirter und würde sich be¬
sonders zur Ausführung in 2 Nüancen eignen . „ — .
Die dunklere Farbe kann alsdann zu den Blät-
tern und der Knospcnumhüllung , sowie auch zu W ff. ff
der im Innern der Rosen durch Punkte dezeich-
ncten Knötchenverzierung verwendet werden ; die
hellere Farbe zu den Bwmen und zu der Knöt-
chenfüllung in den Knospen . Diese Knötchen
werden folgender Art ausgeführt : man zieht den Faden an der
Stelle , wo ein Knötchen sich bilden soll , von unten nach oben
durch den Stoff , saßt den Faden da wo er herauskommt mit
der linken Hand und wickelt ihn 1 — 3 Mal ( je nachdem der
Faden stark oder fein ist und das Knötchen groß oder klein
werden soll ) um dieSpitzc derNähnadel ; diese sticht man dicht
daneben wieder herunter und läßt den Faden langsam nach-
gleitcn , man hat dabei zu beobachten , daß das Gewinde nicht
mit hmdnrch gezogen wird , sondern sich oberhalb zumKnötchen
bildet.

Nr . 4 . Pantoffel ans Cancvas in Perlen und
Wolle oder
Seide gestickt.
— Nr . 4a ist die
verkleinerte Ab¬
bildung des fer-
tigcn Pantoffels,
Nr . 4 b ist das
Tapisserie - Des¬
sin zur Stickerei.  HM
Ans Mangel an
Raum konnte W
der Schnitt zum H
Obertheil des ^
Pantoffels nicht
gegeben werden,
indeß wird es
durchaus keine

Schwierigkeit
haben , das

Schnittmuster , bei Vorzeigung
der Abbildung , durch einen
Schuhmacher zu erlangen , um
darnach die Stickerei ausfüb-
rcn zu tonnen . Der Pantoffel,
welchem wiedcnvorherbcschric-
bcnen Fußbekleidungen amb
der Absatz nicht fehlt , erhätt
um den Ausschnitt als Garni¬
tur eine Bandrüsche und vorn
eine Rosette . >287s;

sammensetzt . Die ausgeschnittenen Arabeskenfignren werden
mit einer Auflösung von Gummi - arabicum ausgeklebt und
müssen erst völlig angetrocknet sein , ehe man die Stickerei wei¬
ter ausführt . Wir nennen noch eine Art , in welcher sich die

Arabesken ausführen lassen und mit welcher
man den Sammet auf leichte , obschon nicht

nwohlfeile Weise ersetzen kann ; wenn mannämlich
Dessin mit schwarzer Chenille arbeitet , welche

plattstichartig in stets gleichlaufenden Stichen
über das schwarze Muster gezogen wird . Man

nimmt dazu natürlich Chenille ohne Draht , in der Stärke
mit feinem Bindfaden zu vergleichen , so daß man nicht
nötbig hat , die Stiche sehr gedrängt auszuführen , sondern
sie hin - und zurückarbcitcn kann . Diese letztere Art der Aus¬
führung muß jedenfalls in einem Stickrahmen geschehen.

Schließlich noch einige Angaben verschiedener Farben-
znsammenstellungen.

Zu dunkelgr ü ncin , bla nem oder rothbraune m
Grund : dasArabeskenmnster schwarz mit weißer Einfassung,
Blätter und Ranken in Goldgelb.

Zu grauem

^iM -DM 'Nid >cao !. ii lu

ke ^ rothem
Grund : das
Arabeskenmnster

NWWUWffffffffffzs4 ;MDffMU schwarz » nt wci-

Blätter  II.  Ran-

WGGMW ' ken Modefarbenoder blau.
Die Decke erhält als

vollendenden Schmuck um
dcnRand einestarke Schnur
und an jeder Ecke eine

in passenden Far-
,, , 'Ä ben . Die in Nr . 12 des

'1 !. ' s?, " ,!" ff > ff.b , ff ' Bazar gegebene Anleitung
7ff ucbs't Abbildung vcrschiede-

' '-ff - Mff ' Quasten 'möchte , im
' '»!, ? ' / ° diese Verzierung

, selbst anzufertigen wünscht,
einiger Beachtung werth
sein . ,2882;

>c ciz 'c 5. e (Das Dessin zum Mittcl-
" >' > 7, / stück folgt in Nr . 20 .)

Nr . 4n . Damen - Pantoffel.
(Hierzu Nr.  4b,  Tapisserie - Dessin .)
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Nr . 4b . Tappisserie - Dessin zu Nr . 4a.

Pcssili zur Tischdccsic.
Material : feines Tucb oder Cashmir . scbmale
Litze in 2 verschiedenen Farben oder drellntc Seide,

breite Litze oder Norlc.
Lnpplsmsiit LAm Lä, ? ar

- ' ' 1858 . Nr . 18.

Vorderseite.

Ekftlnt ' lmg ster Isseijssttckerei - Desjm8.

Nr . 1 . Dessin zu einem weißen
Shaw l , in französischer Stickerei ans Tüll oder
Mull zu arbeiten . Der letztere Stoffdicntzngleich
als Unterlage , wenn man dcnShawl ans Tüll ar¬
beitet !!, darf dann entwedcrnachbeendctcrStickerei

gänzlich ausgeschnitten werden , oder innerhalb der Blätter und
Blüthen stehen bleiben . Das äußere Muster bildet den Rand
und wird deshalb im Languettenstich gearbeitet , alles Uebrige
ist in französischer Stickerei auszuführen . — Eine zweite An¬
wendung dieses Dessins wäre zu einem Kopfkissen , einem
sogenannten „Parad ekisscn " von weißem Battist , welches

Von den beiden hierzu gehörigen Des-
sins bildet das in heutiger Nummer cnthal-
tenc Dessin die Bordüre , über deren weitere Fort - ^
sctznng kein Zweifel obwalten kann , da an einer Seite -
dasDcssin so weit ausgeführt ist , daß die Wiederholung
der Figuren sich deutlich darstellt . — Obgleich die
Bordüre ebensowohl zu einer regelmäßig viereckigen

-als auch zu einer länglichen Förmlich ausführen läßt,
so muß doch die Größe der Decke insoweit nach dem
Dessin sich richten , daß eine der dunklen Arabeskenfignren die
Mitte einer Seite bildet , von welcher ans man das Dessin
nach beiden Ecken in entgegengesetzter Richtung zeichnet . Man
kann zur Mitte entweder die obere Spitze einer der gezackten
Figuren nehmen , ebenso aber auch die nach außen liegende
runde Figur , welche ein einzelnes Blatt umschließt.

Nr . Ib . Norderstlatt und Stickerei - Dessin zu Nr . In,
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ungefähr die Größe vvu IM Elle im Quadrat haben kann.
Der dogige Rand des Dessins würde dann natürlich inner¬
halb des geraden Kissenrandes entlang gehen .und dürfte des¬
halb , anstatt languettirt , hoch gestickt werden . Als ' äußere
Garnitur des Kissenüberzuges , welcher jedenfalls nur auf
der oberen Seite gestickt wird , dient entweder eine breite Spitze,
oder ein geflickter Volant ; oft wird auch noch zwischen diesen
und den Rand des Kissens ein krauser 4 Centimeter breiter
Puff eingesetzt.

Nr . 2 . Taschentuch - Bordüre . Das Dessin läßt sich
auf drei verschiedene Arten ausführen . Erstens : man verziert
den innern Streifen der verschlungenen Bänder mit einem
Spitzeneinsatz , welchen man den Windungen des Dessins
nach aufheftet und alsdann mit der breiten Languette zu bei¬
den Seiten feststickt. — Zweitens : man arbeitet die Languette
auf den einfachenBat-
tist nnd stickt auf den
mittleren Zwischen¬
raum der Languetten
kleine Punkte . —

Die dritte ein¬
fachste Ausfüh¬
rung ist mit Lan¬
guetten allein , W
ohne Zwischen - M
satz und obue H
Punkte . Die 5
kleinen Figuren
in den Schleifen
des Eckstückes
werden hoch ge¬
stickt, die drei
oberen erhalten
innen ein Bind - ^
loch , die beiden
größcsten können
mit einem Spi¬
tzenstich ( Räd¬
chen) verziert werden ( siehe die
Erklärung der Spitzcustiche in
heutiger Nummer ) . Die Bor¬
düre könnte auch , fortgesetzt,
zur Verzierung eines Piquo-
mäntclchens verwendet werden.

Nr . 3 . Dessin zum V o -
laut eines weißen Kleide'
oder einer Mantille , auf H
weißen Mull zu sticken. Die
Bänder , welche sich um die
Zweige schlingen , werden ans
zwei breiten , gegeneinander stehenden Lan¬
guetten gebildet , die Zweige in französischer
Stickerei gearbeitet.

Nr . -i . Taschentuch - Bordüre,
in französischer Stickerei auszuführen . Das
Dessin kann durchgängig hoch gestickt wer-
den ; wünscht man eine Abwechselung anzu¬
bringen , so würde es am besten in der Weise
geschehen , daß man die Weinblätter nur
stets zur Hälfte hoch stickt, die andere Hälfte mit einer
Stielsticheontour umgiebt und mit Steppstich ausfüllt . Hß
Die Adern in den Kernen der Aehren deuten , wie bc - ^
kamst , die getheilte Stickerei an.

Nr . 5 . Taschentuch - Bordüre , in französischer
Stickerei und Languettenstich . Die Ausführung dieses
Musters ist sehr leicht , gewährt einen hübschen , ele¬
ganten Effect und ist Anfängerinnen besonders zu empfehlen.
Der äußere Rand und die Umfassung der Blätter wird lan¬
guettirt , alles klebrige hoch gestickt.

Nr . 6 . Bordüre , über den S anm eines Unterrockes
zu sticken. Alle Doppclrundungcn werden als Bindlöchcr

Nr.  So . Nr. 3- .>

languettirt . die äußeren Blätter
der Rosette englisch gestickt. Die
inneren Verzierungen der größe¬
ren Rundungen sind sogenannte
Rädchen , welche mit feinem
Zwirn ausgeführt werden ( siehe

die Beschreibung der Spitzenstiche in heutiger Nummer ) .
Nr . 7 . Dessin zum Kragen , auf feinen Mull oder

auf dichten , auch doppelten Stoff zu arbeiten . Das aus klei¬
nen Punkten ( Rundungen ) bestehende Dessin wird in jedem
Fall mit dem point cke poste gearbeitet ; die Ausführung
der kleinen Blumen und Kerne richtet sich nach der Wahl des
Stoffes — auf Mull würde hier nur seine französische Sticke¬

rei anzuwenden sein , und kann beini Lan-
gueltircn der äußeren wellenförmigen Dop-
Pcllinie zugleich eine Spitze mitgesaßtwcr - M
den , die eine passende Garnitur zu diesem

M Kragen bildet . Arbeitet man den Kragen chW-

auf doppelten Stoff , so werden die Theile vorher zusammen¬
genäht , umgewendet und alsdann die Stickerei mit  brocke , i«
ä  I » minuts  und' point cke posts  ausgeführt . Mit letz¬
terem kann man auch die Wellenlinie arbeiten . Der Kra¬
gen erhält auf diese Weise keine weitere Garnitur . Bei einfa¬
chem dichtem Stoff , z. B . Leinwand , Pique u . s. w ., wird der
Kragen außen herum gesäumt . ( Unsere nächste Arbeits -Num-
mer bringt eine genauere Erklärung der hier bezeichneten Sticke¬
rei -Methode in dem Artikel „brockoris  ä In  minuts"  und

„point cks poste " ) .
Nr . 8 . Dessin zum Kra¬

gen , auf feinem Mull in fran¬
zösischer Stickerei , auf ganz
dichtem Stoff in  brockoris  ä la
Minute und  point  cke  posts
auszuführen . Wir verweisen
hier auf die Angaben der vor¬
hergehenden Beschreibung . Auch
ohne Spitzcngarnitur kann der
Kragen als vollendet gelten,
da die schmalen Kragen ihrer
Kleidsamkeit wegen sehr be¬
günstigt sind.

Nr . 9 . Dessin zum Kra¬
gen , auf dichtem Cambric
mit  brockoris  ä la  minuts  und
point cke poste  auszuführen.
Der Stoff wird zu diesem
Kragen ebenfalls doppelt ge¬
nommen , vor Beginn der Sti¬
ckerei zusammengenäht und die
beiden Linien entlang mit zwei
Steppnähten versehen , welche
natürlich beide Stofflagen zu¬
sammenfassen . Diese dichten
Kragen sind selbstverständlich
nur für das Negligs berechnet,
nnd wendet man daher auch zu¬
weilen rothes türkisches Garn
zur Stickerei mit an . Dieses
würde hier zur Ausführung des
poiut cks posts  dienen können.
Die getheilten Blätter sowie
die aus 3 Strichen bestehenden
Pleinfiguren werden weiß in
brockeriö  ä  In mluuts  aus¬
geführt , und bezeichnen die 3
Striche der letztgenannten Fi¬
guren 3 Räupchen ( die Be¬
schreibung der  brockoris  ä In
minuts  erscheint in Nr . 23 .)

Nr . 13 . Dessin zum Kragen , auf doppelten Stoff
mit  point cks posts  zu arbeiten ( siehe Nr . 7 dieser Be¬
schreibungen ) .

Nr . 11 . Bordüre zur Ausführung mit point cks posts,
über den Saum eines kknterrockes oder aus ein weißes Kinder-
klcidchen zu sticken ; im letztern Fall kann man auch rothesGarn anwenden.

Nr . 12 . Plattstich - Dessin zu einem runden Nähstein
oder Toilettenkissen . Das Dessin kann in natürlichen Farben,
so wie auch in einer Farbe Seide ausgeführt werden . Zum
Grundstoff ist sowohl Seide , Sammet , sowie auch feines

Tuch oder Cash-
mir geeignet.

Nr . 13 . Des¬
sin zu Ketten¬
stich od . Litzen¬
besatz — zum

Dintenwi-
sich.er , Flacon¬
untersatz oder
zu einem kleinen

' runden Par-
/ fümkissen zu

M verwenden.
Nr . 14 . Des-

ff sin zu gleicher
? Ausführung —

zumNotizbuch
auf feines Leder

zu arbeiten.
Goldschnur wür¬

de dazu besonders geeignet sein,
ebenso aber auch farbige Litze,
sowie bunte Seide . Die wei¬
tere Vollendung der Arbeit ist

Mf Sache des Galanteriearbeiters.
M Nr . 15 . Symbolisches
/V Zeichen , auf verschiedene

kirchliche Paramente auszufüh¬
ren , z. B . aufKelchdcckcl , Meß¬
bücher u . s. w . Die Umfas¬
sung der Buchstaben und des
Kreuzes ist mit Goldfaden

5H. k X oder feiner Goldschnur zu arbeiten , die
Punkte werden aus Perle » gebildet.

Nr . 13 . Dessin zu Aermclbünd -
, s ' / chen , an Neglige - Gegenstände zu vcr-

MUWM wenden — französische Stickerei.
-RAW Nr . 17 . Dessin , als Zwischensatz

an Beinkleider und Kindergarde-MM  robe zu verwenden, auch zur Verzierung
MM  eines kknterrockes geeignet, wenn es in zwci-

ooer dreimaliger Reihe , stets durch mehrere kleine
W Säume getrennt , augebracht wird , was ganz dem

modischen Geschmack angemessen ist.
Nr . 13 . Bordüre , zu Neglige - Gegen¬

ständen und Kindergarderobe zu verwenden.
Die Blumen werden in französischer , alles klebrige,

mit Ausnahme der äußeren Languette , in englischer Stickerei
gearbeitet.

Nr . 19 . Bordüre , zur Verzierung einer Piqus-
Pelerine , eines Kindermäntelchens u . s. w . , in Languetten¬
stich zu arbeiten.

Nr . 3b . Nordcrklntt und Stickerei -Dessin zu Nr . 3 a.
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Nr . 29 . Bordüre , zu Unterkleidern für Kinder , zu Bein-
kleidern n . s. w . geeignet — ( englische Stickerei , pointckeposw
nnd Langnettenstich ) .

Nr , 21 , Bordüre zu Strichen , Aermelprisen u . s. w..
(französische Stickerei ) .

Nr . 22 . Bordüre , zu einfachen Strichen an
Negligäs oder zu Aermelvolants zu verwenden . Im
ersteren Fall kann man das Dessin in point äs pasto und
broäeiio ä In. minnts ausführen ( siehe Nr . 7 dieser Be¬
schreibungen ) , im letzteren Fall würde das aus kleinen Run¬
dungen bestellende Dessin mit Bindlöchcrn , die Pleinsigurcn in
franzosischer Stickerei auszuführen sein.

Nr . 23 . Bordüre zu Aermclgarniturcn , entweder
als breite Prise um das Handgelenk oder als Volant , in wel¬
chem Fall die Hohlnaht wegbleibt nnd der Plein in beliebiger
Höhe weiter geführt wird . Die Blätter werden zur Hälfie
über eine reiht dichte Baumwollunterlage hoch gestickt , zur
Hälfte mit Steppstich gefüllt . Der Plciu deutet Punkte an.

Nr . 24 . Bordüre zu Aermelvolants , auf Mull
zn sticken ( Languettenstich , polnt llo posw nnd französische
Stickerei ) , letztere gilt für die kleinen Pleinblnmen.

Nr . 25 . äoseMno — ( französische Stickerei ) — das In¬
nere der Grundstriche wird getheilt gestickt , die kleinen Run¬
dungen werden als Punkte , die daran schließende Linie mit
Sticlstich gearbeitet.

Nr . 26 . Uosa . — ( französische Stickerei ) — alle mit Adern
versehenen Figuren werden , wie bekannt , getheilt gestickt — bei
dem U können die großen gezackien Blätter mir etwas schräg
nach der Ader gerichteten Stichen ausgeführt werden — bei
dem -r muß die kleine Rundung des Grundstriches ein Biud-
loch sein.

Nr . 27 . Anna —  ( französische Stickerei ) — die Doppel-
rnndnngcn werden languenirt oder breit umstickt , alles
klebrige getheilt gestickt.

Nr . '28 . A . ? . — ( französische Stickerei ) — die dicht an¬
einander schließenden blättcrartigcnFiguren , welche die Grund¬
striche bilden , werden , jedes Blatt einzeln , in getheilter Stickerei
gearbeitet , außerdem sind nur die breiten Häkchen und der mitt¬
lere Grundstrich des A hoch zn sticken , alles klebrige deutet
feinen Slielstich an.

Nr . 29 . 0 . S . — ( französische Stickerei ) — die kleinen
Blüthen müssen sich etwas hervorheben und werden deshalb
zuletzt gestickt.

Nr . 39 . 4 . 0 . — wie die vorhergehenden Buchstaben.
Nr . 31 . M. ? . — ( französische Stickerei ) .
Nr . 32 . v . verschlungen — ( sranrösische Stickerei ) . —

Das bl bedarf einer sei r sorgfältigen Ausführung , nnd muß
diese in einem Nahmen geschehen , wenn der rechte Effect er¬
zielt werden soll . Die Bindlöchcrkette im Innern der Grund¬
striche wird zuerst recht accurat nnd fein gcarbcieet , aldann der
mit kleinen Bogen begrenzte Raum zu beiden Seiten mit
Grundstich hoch 'gestickt und zwar so , daß die Fonn der Bind
löchcr dabei nicht beeinträchtigt wird und die äußern kleinen
Bogen sich schars markircn.



M . 18 . 8 . Mai 1858 . Band IX . >

Rückseite.

Etkiliriiiiis der 8ch » lll »l » str' r.

Nr . I bis III ( Fig . 1 bis 5) sind S chn i t t t b e i l e , zu der
im Hauptblatt in Abbildung und Beschreibung gegebenen
Chaussüre gehörig ; wir verweisen auf diese Beschreibung,
in welcher auch aus die hier bezeichneten Schnittthcile Fi 'ge
1—5 Bezug genommen ist.

Nr . IV . Schnitt eines Burnous für kleine Mädchen
von 5 bis 6 Jahren.

Wir geben diesen Schnitt , weil wir nach den gegen uns
laut gewordenen Bitten glauben , hiermit dem Wunsch vieler
unserer Abonnentinnen zu begegnen.

Die ans Fig . 6 und 7 befindlichen Anmerkungen geben
ein  so deutliches Verständniß von diesem Schnitt/daß über
die Zusammensetzung desselben wenig zu sagen nöthig ist.

Der Burnous erhält hinten eine Naht . — Das Capnchon,
dessen Schnitt ganz gegeben , wird 4̂ an ^ bis zum Punkt
zusammengenäht , sodaß sich ein spitzer Beutel und auf jeder
Seite eine nach rechts überzuschlagendeKlappe bildet — letztere
ist anfFist . 7 durch punktirteLinien bezeichnet . — AmHalsaus¬
schnitt wird Fig . 7 vom Kreuz zum Kreuz in Falten znsammen-
gcrciht . zur Weite des Halsausschnittes der Fig . 6 passend , so
daß beim Zusaiiimcmiähcu dcsCapuchons mit dem Burnous
N an N , II an I ' trifft.

Da dieser Bournus als Frühjahrs - , sowie als Sommcr-
umhüllung gelten kann , so ist natürlich die Wahl des Stoffes
von dieser Bestimmung abhängig ; ebenso die Art der Aus¬
schmückung . Zum Frühjahrsmantel würde leichter Double¬
stoff , Sommervelour oder Tuch passend und dazu eine Ein¬
fassung von Sammet , Borten , oder Soutach - Besatz als Ver¬
zierung zu empfehlen sein . Zum Soinmcrmäntclchcn ist Ti¬
bet, weißer Piguv oder Cashmir der geeignete Stoff , Fran-
zcn , Borte oder Litze zum Auspntz zu ' verwenden . Das Ca¬
puchon erhält an der untern Spitze eine Troddel , ebenso die
bcidenKlappen , welche man indeß auch ringsum nur mit Borte
oder Grclots verzieren kann.

Erklärung der WcWickccci-Dcssins.

Nr . 1 . Bordüre zn Aermelvolants , um Kinderkleider
— ans Mull oder Ballifl zu sticken tLangnettenstich ) .

Nr . 2 . Bordürc , an Kinoergai derobe zu verwenden.
Die Sterne können in broäeris ä I-r miuutc , die Punkte mit
xoint ä <! posts , das klebrige iii . Languettenstich gearbeitet
werden.

Nr . 3 . Bordüre , ans dichten ' Stoff in Inwrloilo ä In
minnts , auf Mull in französischer Stickerei zu sticken.

istlNitr.

gestickten Rand , innen eine Leiterstich-

als

recht erhaben bogig
Verzierung.

Nr . 18 . R . <?. Die Doppelrundnngen können
Bindlöcher langucttiri oder etwas breit umstickt werden.

Nr . lg . H . ? . ( französische Stickerei ) .
Nr . 25 . ? . L Die mit Punkten ausgefüllte » Figuren

werden mit seinem Stielstich eingefaßt und mit Steppstich
ausgefüllt , alles klebrige wird hoch gestickt.

Nr . 21 . A . ? , Die Doppeleundungen werden als
Bindlöchcr mit doppelt genicklcm Rand ausgeführt , die ge¬
zackten Blätter getheilt gestickt.

Nr . 23 , v.  V. ? , (englische und französische Stickerei ) .
Nr . 22 , 24 u . 25 . I .. ik — R . — 2 . , Die kleinen

Blüthen niüssen gegen die übrige Stickerei etwas hervortreten
und erhallen innen ein Bindloch . sZ?8i l

Anleitung)u verschiedenen Spihenstichcn.

Wir wenden uns hiermit an diejenigen unserer Leserinnen, . die mit
gesunden , scharfen Augen begabt sind und die gern ihre geschickteH.nid
mit einiger Ausdauer u .id mit dem Interesse an eine Arbeit legen , ein
schönes , kunstvolles Werk daran zu vollenden . Die Spihenstiche . zu
deren Ausführung wir heute Anleitung geben , und Verzierungen , welche
einer feinen Weißstickerei ein sehr gediegenes Anseben verleihen , wenn
sie, z. B . in dem Kern einer Blume , zur Ausfüllung der Zwischen-
räume des Dessins , oder in Arabeskenfiguren angebracht werden.
Die Schönheit dieser Verzierung ist nicht durch Einlegen von . Tüll zu
ersehen , wie man es wohl zu thun pflegt , um mit geringerer Müve
einen eleganten Effect zu erzielen . Wir sprechen hier nicht von solchen
Spitzenstichen , die in dem Stoss selbst ausgeführt werden und zu denen
man erst Fäden aus dem Stosse ziehen muß . um diesen durchsichtiger zu
machen , sondern von Spitzensticken . welche aus freier Hand gearbeitet
und an deren Stelle also der Stoff vorher dinweggesämuten werden
muß . ES ist natürlich nothwendig , daß der Raum , dcn man mit einein
Spitzevstich ausfüllen will , ringsum mit dichter Stickerei vegrenzt sei,
einen languettirten oder umüickten Rand babe , welcher den Stoff hält.

Das u>taterial zu den Spitzenstichen ist Zwirn von außerordentlicher
Feinkeit , möglichster !.Egalität und Haltbarkeit — drei Eigenschaften,
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Nr . 4 . Bordüre zu demselben Zweck , wie Nr.
«verwenden — ( französische und englische Stickerei ) .

Nr - 5 . Bordüre zu Ne¬
glige - Gegenständen , Kinder-
beinklcidcrn u . s. w . , auf Bat-
tist mit Langucttenstich zn ar¬
beiten.

Nr . 6 . Bordüre zu Nacht¬
hauben , leinenen Taschentü¬
chern n . s. w . ( englische «Sti¬
ckerei und Languettenstich ) . .

Nr . 7 . Zwischensatz , n
Aermelbüudchen oder Negli¬
ges ( französische Stickerei und
Languettcnpich ) .

Nr . 8 . Zwischensatz zn
denisetben Zweck ( französische
Stickerei ) .

Nr . 9 . Älariu ( französi¬
sche Stickerei ) . Die Doppcl¬
linien werden stets als eine
Linie hoch gestickt.

Nr . 19 . ? eliois ( franzö¬
sische iina englische Stickerei ) .
Auf sehr klarem Battist kön¬
neil auch die Rundungen hoch
gestickt werden.

Nr . 11 . ^ Ima ( franzö¬
sische Stickerei ) . Alle Arabes-
kensignrcn werden mit Qner-
stich hoch gestickt , die Run¬
dungen können sowohl als
Bindlöcher , sowie als Punkte

gellen.
Nr . 12 . Anna ( englische

und französische Stickerei ) .
Nr . 13 . r -rim / ( schräger

Stickgich ) .
Nr . 14 . y . R . Die Blätt¬

chen werden getheilt , die Run¬
dungen hohl 'gestickt. .

Nr . 15 . r . <l . Alle Run¬
dungen gelten als Bindlöchcr
und müssen sehr fein nmstickr
werden ; die länglichen Kerne
werden getheilt hoch gestickt.

Nr.  Ist . k . V.  Die Dop¬
pelrundungen werden als Bind¬
löcher langnettirt , alles klebrige
ist hoch zu sticken , mit Aus¬
nahme der kleinen Schlinge
an der oberen Spitze des V,
welche in feinem Slielstich ge¬
arbeitet wird.

Nr . 17 . I -. V- ( feine fran¬
zösische Stickerei ) . Die Run¬
dungen werden als Bindlöchcr,
die kleinen Blättchen getheili
gesticki. Der mittlere Theil
des Grundiiriches erhält linker
Seue eine feine Stielstichlinie,
rechter Seite einen breiten,

ZU Desstn Nr . 2 . (Beschreibung in Nr . 16 . Seite 122 .)

Dessin Nr . 3 . ( Beschreibung in Nr . 16 . Seite 122 .)
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jĵ » NI » » » »
.»0 s »»»»»»»»»»»»»

.»»>»»»»»»»»»», .1 »»»»»/)- » ^ »»»»»»»»/t»»»»»»»»»» -? .'̂ »»»»»»»»». Q »»»»»»^ »»»»»»»»
. . . . . . . . . . I » . . . . . -

Dessin Nr . 4 . ( Beschreibung in Nr . 16 . Seite 122 .)
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welche man selten bei diesem Material vereinigt findet , ausgenommen
bei sehr gedrehtem Zwirn , welcher aber ebenfalls hier wenig lauglich ist.
Am besten geeignet find aus Tüll gezogene Fäden : man nimmt dazu ein
ungefähr ^ Elle langes Stück neuen , recht weichen Streifen ->Tüll und
braucht davon zuerst die Längenfäden , welche sich mit einiger Behutsam¬

feit gänzlich herausziehen lassen.
Zu den Gpitzenstichen gehören auch die sogenannten „Räd chen oder

Spinnen " , die man auch zuweilen bei weniger feiner Stickerei mit
etwas stärkerem Zwirn ausführt ; diese werden den meisten unserer Lese-
rinnen bekannt sein , dennoch beginnen wir unsere Beschreibung damit,
da das Verfahren dabei an allen übrigen Spitzenstichen ,lch mit verschie-
denen Variationen wiederholt . .

Wir denken uns eine runde Höhlung — den Kern einer Blume oder
Rosette — mit languettirten , oder dicht übersticktem Rande ; an diesen
wird der Faden , mit welchem man arbeitet , befestigt ; alsdann nach
innen rings um den Rand weitläufige Languettenstiche genäht , die man
aber nicht fest anzieht , sondern als regelmäßig lange Oesen stehen läßt,
und stetS den Faden nach jedem Languettenstich noch einmal um die
Oese schlingt , so daß sich eine Art gedrehter Stäbchen bildet . (Zur
Erleichterung der Beschreibung und zum sicheren Verständniß derselben
wollen wir dies Verfahren durchgängig ,. cordonniren " nennen .)
vir . 1a der hierzu gehörigen Abbildungen giebt davon eine deutliche An-

Nr . 5 wird ebenfalls reihenweise gearbeitet und ist daher bei ver¬
schiedenen Formen , z. B . auch in der hier bezeichneten länglichrunden Form

Nr . 1a. Nr . 1K.

Nr . 2a. Nr . 2K.

Nr . 3. Nr . -l.

Nr . 5a. Nr . 5b.

ficht. Man beendet diese Tour , indem man die erste Oese mit der letz¬
ten verschlingt , so daß die Stäbchen ganz regelmäßig verbunden erschei¬
nen . und zieht dann den Faden durch alle Oesen dieser Tour der Reibe
nach , wie Nr . 1a zeigt , wodurch sie mehr Festigkeit erhalten (dieses Ver¬
fahren nennen wir durchgängig „schürzen " ). Am Schluß wird der Fa¬
den einmal verschlungen und von dier aus eine zweite Tour in derselben
Weise gearbeitet , wobei man die Languettenstiche stets fortlaufend zwi¬
schen dem 2. und 3. Stäbchen der vorigen Tour anschlingt . Man be¬
schließt diese Tour wie die vorige und hat hiermit das Rädchen vollendet.
Nr . 1K zeigt ein solches Rädcken in feiner Ausführung.

Nr . 2 zeigt einen Spitzenstich , welcher gewöhnlich in länglichen Run¬
dungen angebracht wird . Man arbeitet hier zuvörderst eine Tour ganz

kleiner Oesen (Stäbchen ), welche in der bei Nr . 1 angegebenen Weise
durch Languettenstiche gebildet werden , jedoch , wie die Abbildung zeigt , in
viel kleinerem Verhältniß . Die Oesen werden wie bei Nr . 1 „ cor-
donnirt " und „g  eschürzt " , damit sie Festigkeit erhalten ; auch zieht

anzubringen . An einem Ende dieser Rundung zieht man von der linken
Seite zur rechten einen Faden und cordonnirt ihn mehrere Mal . indem man
wieder zur linken Seite übergeht . Diese so gebildete weite Oese entlang
arbeitet man eine Reihe kleiner Stäbchen , cordonnirt und schürzt sie und
arbeitet eine zweite Reibe kleiner Stäbchen in versetzter Ordnung , wie die
Abbildung zeigt . Zur dritten Reihe sticht man die Nadel etwas weiter
nach unten am Rande entlang , so daß man diese Reibe von etwas größe¬
rer Entfernung aus beginnt , als bei der vorigen dichteren Stäbchen¬
reihe . Man arbeitet nun von hier aus ein kleines Stäbcl ^ n in die
Oese , welche der mittelsten Oese der vorigen Reihe vorangeht , dann
ein kleines Stäbchen in die Oese , welche der mittelsten Oese der vorigen
Reihe nachsteht , dann schlingt man den Faden an der rechten Seite des
Randes in derselben Entfernung wie an der linken Seite an und hat
somit zwei große und eine kleine Oese gebildet , von denen man die
große stets zweimal , die kleine ! einmal schürzt. Die 4. und 5. Reihe
besteht wieder aus regelmäßig dichten kleinen Stäbchen oder Oesen , wie
die 1. und 2. Reibe : ist der Raum nach der Mitte zu breit genug,
dann arbeitet man bei der 6. Reihe 3 große und 2 kleine Oesen , in der
Weise , wie bei der 3. Reihe ; dann folgt wieder die 4. und 5. Reihe.
— so fort , bis der Raum gefüllt ist. Hiermit ist 'indeß der Spitzenftich
noch nicht völlig beendet — die jedesmalige steine Oese , welche zwischen
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li.

Nr . 6. Nr . 7.

man nach dem Schürzen den Faden ein wenig straff , damit der Kreis
sich der Form gemäß verengt . An diese Tour arbeitet man eine Tour
großer Oesen oder Stäbchen , deren jedes zweimal umschlungen (cordon¬
nirt ) wird und wobei man stets 3 oder 4Stäbchen der vorigen Tour übergeht —
bat man diese Tour zur Hälfte beendet , dann arbeitet man die zweite Hälfte
und verbindet dabei zugleich jede Oele mit der gegenüberstehenden Oese
der ersten Hälfte , wie die Abbildung Nr . 2 a zeigt . ES bildet sich dem
zufolge zwischen den Oesen stets ein kleines Viereck , dieses umzieht man
mit dem Faden zweimal und nmstickr es mit feinen Languetlenstichen.
so daß sich in der Mitte kleine Bindlöcher bilden und der Spitzenftich in
der auf Nr . 2K angebenen Ausführung erscheint.

Nr . 3 wird in geraden Reihen gearbeitet und ist daher in jeder be¬
liebigen Form anzubringen . Das Muster besteht nur aus kleinen Stäb¬
chen , von denen stets 2 und 2 etwas dicht zusammenstehen und also ab¬
wechselnd sich eine enge und eine weite Oese bildet ; die weite Oese schürzt
man zweimal , die enge nur einmal . Bei der folgenden Reihe arbeitet
man in jede weite - Oese 2 Stäbchen und übergebt die beiden dichten
Stäbchen der vorigen Tour — so fort . Die Abbildung giebt eiiCe so
deutliche Ansicht , daß wir ohne weitere Angabe zu

Nr . 4 übergehen können . — Dieser Spitzenstich besteht auS größe¬
ren und kleineren Stäbchen , welche gewissermaßen strahlenförmig,
d . b . nach einer Seite sich verengend , gearbeitet find , der herzförmigen
Figur nach , welche mit diesem Spitzenftich verziert ist . Man beginnt hier
an der breiten , gewölbten Seite der Figur und arbeitet , wie die Ab¬
bildung zeigt , eine Reibe kleiner Stäbwen oder Oesen . Um die nächste
Reihe , welche größere , weitläufigere Stäbchen bildet/beginnen zu kön¬
nen . arbeitet man erst 1 oder 2 Stiche am Rande entlang , um in die
für die Länge der Stäbchen nöthige Entfernung von der vorhergehenden
Reibe zu gelangen , wie sich dies eigentlich schon von selbst ergiebt . Bei
der 3. Reibe arbeitet man stets zwiichen 2 Stäbchen der vorigen Reibe
3 ganz dicht zusammenftcbeude Stäbchen von derselben Größe . Für die
weitere Ausführung dieses Spitzenmusters verweisen wir auf die sehr
deutliche Abbildung Nr . 4.

diese Oesen bestehen indeß nur aus einfachen Languettenstichen , d. h . sie
werden nicht cordonnirt . Diese Tour wird 2mal in der Runde ge-
schürzt und bei jeder Runde der Faden nur Imal durch jede Oese gezogen.
Alsdann arbeitet man in die 6 großen Oesen 0 kleine Oesen , welche man
cordonnirt und Imal schürzt und welche die Mitte des Musters bil-
den , wie die Abbildung Nr . 9b zeigt ; beendet ist jedoch hiermit der
Spitzenstich noch nicht . Es bildet sich von einer langen Oese zur andern
stets ein spitz zulaufender Zwischenraum , welcher mit dem oben bezeich¬
neten sioint ck'esvlit in der Weise ausgefüllt wird , daß sich stets so zu
sagen ein spitzer Zahn bildet . Man beginnt jeden dieser Zähne an der
Spitze und damit diese recht scharf sich gestalte , zieht man die ersten Stiche
des point ä ' esprit etwas fest an . Nr . 9a zeigt mit einem einzelnen Zahn
die Art der Ausführung.

Nr . 10 zeigt eine ähnliche , doch etwas complicirtere Ausführung.
Man arbeitet ebenfalls in der Runde , und zwar zuerst eine Tour kleiner
Oesen , dann 4 große Oesen in regelmäßiger Entfernung , welche 2- bis
3mal cordonnirt und alsdann Imal geschürzt werden , demzufolge sich
4 kreuzweise gegenüberstehende gedrehte Stäbe bilden nnd zwischen die¬
sen und dem Schürzfaden stets eine kleine Oeffnung (Dreieck) bleibt.
Diese kleine Oeffnung wird in der Weise , wie wir es bei Nr . 2 beschrie¬
ben , zu einem fein languettirten Bindloch umgewandelt . Jetzt arbeitet
man die 4 spitzen Zähne , die hier in entgegengesetzter Richtung stehen,
als bei dem vorhergehenden Spitzenmufter , wie die Abbildung zeigt.

2 großen Oesen liegt , erhält sine Musche oder einen Punkt , in der
Weise ausgeführt , wie man ein Filetcarreau durchstopft — die Fran¬
zosen nennen dies , . s»o i nt ck' 68pri >" oder .. poin t cks repris e . "

Die Abbildung Nr . 5a zeigt deutlich die ausgefüllten Oesen . Die
Schönheit dieses Spitzenstiches hängt sehr davon ab , daß die Stäbchen
oder Oesen recht egal ausgeführt werden.

Nr . 5K zeigt dasselbe Muster , doch obne point ck' e8prit . und werden
an Stelle der Muschen stets 3 kleine Stäbchen anstatt 2 Stäbchen . und
über die großen Oesen stets nur eine Reihe kleiner Oesen gearbeitet,
wie die Abbildung deutlich erkennen läßt.

Die ' 3 folgenden Abbildungen zeigen Spitzenmufter , welche einen
etwas größeren Raum bedürfen , als die vorhergehenden Muster , um ge¬
hörig zur Geltung zu kommen ; wenigstens muß ein auS größeren Lö¬
chern (Oesen ) bestehendes Carreau , wie es die Abbildung zeigt , voll¬
ständig ausgeführt werden können , und um dieses Carreau noch etwas

Nr . 8-

von dem aus dichteren Stäbchen gebildeten Grunde .- Auch kann man
das Carreaurmuster in versetzter ' Ordnung weiter führen , wie es auf
der Abbildung angedeutet ist . Wir beschreiben indeß nur das mittlere,
aus 9 Löchern bestehende Carreau.

Nr . <i. Man beginnt mit einer Reihe kleiner Oesen ; bei der fol¬
genden Reihe wird in der Mitte eine große Oese gebildet , indem man
3 Stäbchen (also 2 kleine Oesen ) der vorigen Reihe übergeht . Bei der
3. Reihe werden 2 große Oesen gebildet und dazwischen , in die große
Oese der vorigen Reihe , 3 Stäbchen (also 2 kleine Oesen ) gearbeitet.
Bei der 4. Reihe werden auf dieselbe Weise 3 große Oesen gebildet ; bei
der 5. Reibe wieder 2 große Oesen , bei der 0. Reihe 1 große Oese —
bei dieser Reihe wird alsdann zu beiden Seiten schon ein neues Car¬
reau begonnen , wenn man nämlich das Spitzenmuster weiter fort¬
setzen will.

Nr . 7 wird ebenso gearbeitet , nur mit dem Unterschiede , daß anstatt
der mittleren großen Oese noch 2 Stäbchen mehr gearbeitet werden , so
daß sich innerhalb des Carreau das dichte Stäbchenmuster bildet , welches
die Abbildung zeigt.

Bei Nr . 8 hat daS Carreau 9 Löcher (große Oesen ) wie bei Nr . 6,
doch mit dem Unterschiede , daß diese großen Oesen . anstatt durch 3 Stäb¬
chen . stets nur durch 2 Stäbchen <al,o 1 kleine Oese ) von einander ge¬
trennt sind . Zur Vollendung dieses Musters wird jede der 4 kleinen
Oesen in der Mitte des Carreau ganz fein languetlirt . so daß sich
die kleinen Bindlöcher bilden , welche Abbildung Nr . 8 deutlich zeigt.

Nr . 9 wird wie Nr . 1 in der Runde ausgeführt . — Man arbeitet
zuerst eine Tour kleiner Oesen , wie die Abbildung zeigt — alsdann an diese
Tourk große Oesen , in regelmäßigerMtfernung aufdieNundung vertheilt;

Nr . 9a. Nr . 9K.

Dazu befestigt man den Faden an einer der kleinen Randösen , schlingt
ihn in der Mitte zwischen 2 languettirten Bindlöchern an . führt ihn
wieder zurück und schlingt ihn ebenfalls an einer der kleinen Randösen
an . in einiger Entfernung von dem andern Faden . Den Raum zwischen
beiden Fäden füllt man nun mit point ä ' e»livit aus in der Weise wie
bei dem vorhergehenden Muster und arbeitet auf diese Art alle 4 Zahne.

Dieses Muster bildet eine sehr hübsche Verzierung , wenn eS mit ge-
höriger Accuratesse ausgeführt wird.

Nr . 11 ist ein sehr einfaches , leicht auszuführendes Muster . welches
sich in bandartig geschlängelten Figuren anbringen läßt . Man bildet zu¬
erst sozusagen ein „ Zickzack " , indem man den Faden abwechselnd auf
der einen und auf der andern Seite anschlingt ; ist man damit zu Ende , t
so arbeitet man dieselbe Tour noch einmal zurück , so daß der Faden des
Zickzacks doppelt wird — man kann auch sogleich doppelt einfädeln und
das Zickzack mit einer Tour bilden ; dieser doppelte zackig laufende Faden
wird später ganz fein languettirt . Vorher arbeitet man mit einfachem
Faden ein zweites Zickzack kreuzweise über das erste , arbeitet wieder zu¬
rück, indem man das letzte Zickzack cordonnirt . stets aber neben der Spitze
der Zacken vorbei zum nächsten Faden übergeht , so daß sich oben iowie
unten an den Spitzen der Zacken kleine Dreiecke bilden , die man zu. run-
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Nr . 10. Nr . ll.

den Bindlöchern languettirt , wie bei Nr . 2. — Zuletzt wird das erste
doppelte Zickzack languettirt.

Nr . 12 ist ebenfalls ein Muster zum point ck'e5s,rit , welches in der
hier in Abbildung gegebenen Form als gerader Streifen gearbeitet wird.
Man beginnt , indem man an beiden Längenseiten der schmalen Oeffnung
eine Reihe kleiner Oesen arbeitet und nun dazwischen von einer Reihe
zur andern eine Art Kreuznath bildet , wie bei Nr . 11 angegeben
ist , doch mit dem Unterschied , daß man diese Kreuznabt nur ein¬
mal arbeitet und also die Fäden nur Zacken bilden . Diese Zacken
füllt man nun stets bis zur Mitte mit point ck'esprit aus . indem man
auf der einen Seite die Zacke von der Spitze aus , auf der andern
Seite von der Mitte auS beginnt und sich auf diese Weise die zusam¬
menhängenden , versetzt stehenden Zähne bilden.

Nr . 13. Man arbeitet als Anfang eine Reihe kleiner Oesen . Die
7. Reibe besteht aus großen 2mal cordonnirten und 2mal geschürzten
Oesen , welche stets an die 3. Oese der vorigen Reihe angeschlungen sind.
Die 3. Reihe ist wie die 2. Reihe , und treffen die umschlungenen Stäbe
stets in die Mitte der Oesen der vorigen Reihe . Die 4. Reihe wie
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Nr . 12. Nr . 13.

die 3. Reihe . Die 5. Reihe wie die erste Reihe . In eine derOesen
der 3. Reibe , also der mittelsten " großen Löcherreihe , arbeitet man ein
kleines Rädchen , aus 6 Stäbchen gebildet , welche man schürzt und dann
stets an der Stelle , wo ein Stäbchen eine Oese faßt , einen kleinen Kno¬
ten formt , indem man den Faden um die zusammentreffenden Stäbchen,
flechtet . Man schneidet den Faden nicht bei jedem Knötchen ab , son¬
dern arbeitet stels eine Reihe Knötchen im Zusammenhange.

Wir müssen hier die Arbeiterinnen auf die genaue Abbildung Nr . 13
verweisen , da eine umständlichere wörtliche Beschreibung hier mehr ver¬
wirrend , als aufklärend wirken möchte . j2883j

Hins ZVlittlieiltiiiA an unsere ^ vonnentinnen.
Das Verlangen nach Schnittmustern hat sich Seitens unserer Abonnentinnen in neuerer

Zeit so gesteigert , daß wir im Interesse derselben Bedacht genommen haben , den Wünschen
derjenigen Leserinnen , denen die Anzahl von Schnittmustern , welche die Nazar - Supplemente
zu bringen pflegen , nicht genügen , auf andere Weise nachzukommen.

Eine grössere Anzahl von Schnittmustern im ZZazar zuliefern , als bisher geschehen
(d . h . monatlich 1 — 2 ) , ist » »möglich,  denn wir könnten es nur dann , wenn wir einen
großen Theil unserer Abbildungen von Toiletten - Gegenständen und Handarbeiten  fort¬
fallen  ließen. Damit würde indeß sicherlich Niemandem gedient sein.

Um nun aber unserm Princip: „allseitig nach Möglichkeit zu befriedigen"  getreu zu
bleiben , haben wir uns im Interesse der vielen Leserinnen , welche eine größere Anzahl von
Schnittmustern zu erhalten wünschen , als der Bazar zu bringen Raum hat , entschlossen , von
heute ab neben dem Bazar eine besondereSchnittmuster -Zeitungherauszngeben unter dem Titel:

Pariser Modelle
für die Anfertigung

der gestimmten Damen-Garderobe, Leibwäsche und Kinder-Garderobe.
Herausgegeben

von der Administration des Nazar

nnd unter verantwortlicher Redaction von F . Fuhr , Damcnkleidcr - Modist.

Diese „ Pariser Zitadelle " werden alle 10 Tage erscheinen , und zwar am 1 . , 10 . nnd 20.
eines jeden Monats ; jede Nummer liefert 2 bis 3 Schnittmuster und soll der Abonnementspreis

für die  Bazar - Äbonnentinnen vierteljährlich » »r  10 Sgr . ( 30 Xr.  C . M. — 36 Xr . Rhein .)
betragen.

Für diesen kaum nennenswerthen Preis liefern wir also  vierteljährlich  20  bis  25  neue
Pariser Original-Schnittmuster,  und kostet mithin jedes  Modell  Kaum« l - tenni «;« (oäer
l >/z Xr.  Rbkim ) , während man ein solches Ntodell , von Paris oder Nertin bezogen , disbei-
mit  Z  bis  S Ibaleru  bezahlte ! ! !

Diesen billigen Preis , welcher kaum unsere Auslagen für Papier und Druck deckt, stellen
wir , um unsere  sammtliobsn ttbonnentinnen zu der Anschaffung unserer Zeitung „ Pariser
Ntodelle " zu veranlassen und um diese Anschaffung auch den Ntindestbegüterten leicht zu
machen , denn , wir wiederholen es , nur im Interesse der  Bazar -Abonnentinnen unterziehen
wir uns dieser mühevollen Arbeit.

Die „ Pariser Ntodelle " werden alle Garderobe - Gegenstände in größter Auswahl (zu
Mädchen - nnd Knaben - Garderobe für die verschiedenen Altersstufen ) bringen , und werden
wir vorzugsweise die Ntodelle zu den Ntodenbildern des  Bazar  liefern.

Ausdrücklich wollen wir noch bemerken , daß der ZZazar durch die Herausgabe der
„Pariser Zitadelle"  keinerlei  Aenderungen erleidet , vielmehr vor wie nach Schnittmuster in
der bisherigen Anzahl bringt . Selbstverständlich sind die Schnitte , welche der ZZazar und
die „ Pariser Zitadelle " veröffentlichen , ganz von einander verschieden . —

Schließlich bitten wir unsere Leserinneu , die Bestellung auf die „ Pariser Ntodelle " bei
der Buchhandlung oder bei dem Post - Amte , durch welche sie den Bazar empfangen , schleu¬
nigst zu machen , da wir später für die Nachlieferung der erschienenen Nummern nicht garanti-
reu können . Die ersten Lieferungen werden Ntodelle enthalten von Neuen Taillen zu
Sommerroben , von ssrühjahrsmünteln , Ntantillen u . s. w . u . s. w . — Nr . 1 erscheint in K
Tagen . —

Berlin , Ende März 1858.  Die H .ckllckllistration ckes Lasar.

Siordsi Snpptsmsnt : Schnittmuster und dtickeret -Detstus sutNaltsuci.

Redaction und Verlag von L. Schaefer in Berlin , Potsdamer Straße 130. Druck von B . G . Teubner in Leipzig.
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